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's jung BDififrausIi.
Uni» a Iiimol, trenn's ©be œirb, Unö allimol, menu's ©be mirb,

Ztïein i, 's feig gmüf balb ^öpnb 6'©Iogge s'Iiitert^a,

Du minfifcp, i föll œeibli cfo, IDie fäbmol, roo bu do mer bifd).

3 gpör bi uf em ©rien fcbo got) — 3m Stürbe feifcp no gu mer: ,,g'fet)fd),

2Xcp — unb bu bifd) fo myt! 3 9°*? &ir rora!"

Unb fiber loft's mi nie in Huef,
<£s irybt mi us em fjus.
ÏDenn's ©be mirb, möcft i gcirn fei,
Du bifd) bocf) au fo gar ellei

Dert, uf em <£I)iId)fof Uf. tfl.Hingier.

fêrifebil&n: aus üm <S9aUiferlanîï^
SSon 5ft. 5£ bo mann.

S. 9Î a d) © t. S u c u n b a u f b i e 58 e 11 a X o I a.

©inen fftmpetag fatten toit mid) bet gefttigen Dîegentoanbetung bod)

togfrfaftig berbient. bleibet unb Stfufe muften bod) exft böflig trocïen fein,
ferot einen bie Suft anfam, fid) gu neuer SBanbetung triebet in fie gu fteden.
Unb and ben miiben ©Hebern tat'ê toofl. So ruften toit unê benn griinto
lid) auê auf bet fonnigen Sierra fie bot bem ipauê, unter ben fcfattigen Sim

lagen beê §oteI=©artenê. £>eim tourbe gefcftiebcn, abet nidjt alleê, toa§

toir geftetn erlebt, fonft träte ficfetlicp baê ftrenge ©ebot geïommen: „Solcpe
Siouten macpt ifr nicft ntefr."

SStfofe ift bet ,<pauptott beê ©ibifcptaleê, mit toenig mefr alê 800 ©im
toofnetn, aber mit grofet, geräumiget .ftircfe. SBenige Schritte baron etfeben

fief in auêficftêteirîjer Sage bie lange Seit eingigen Raufet beê Sorfeê mit
fteinernem Unterbau, bie SBofnungen bet beiben gcifrlid)en fetten bet treib
bergtoeigten ©emeinbe, beê Sfarrêté unb feineë Kaplans. 3eft ïrat'ê obe

unb leer in ber geräumigen éitepe, unb falbberloren ftfauten bon bet gtoeiteix

©mpote foef oben bet Dtgel pfeifen in ben toeiten fftanm. ÜSenn fie aber

ïommen bie Ritten unb Sennen bon ben umliegenben Sllpen unb bem geift=

Iid)en IfSertn gum Saufe, baf et bie Slip ifnen gefegnet, ben ^äfe am Slltare

borbei inê ^farrfauê tragen, bann trirb ein anbereê Seben. Serjenige bon
bet Sorrentalp foil getoöfnlid) an bie funbert fßfunb fiftoet toiegen. Unb

liegen fie alle, bie grofen unb Keinen im pfattfertlidjen Detter auf faubetem
©eftette toofl bertoafrt, bann geft bet Sennengug finauf in beê fßfarrferrn
Stube unb a,m einfaepen ïftafl toerben fie alle ergoft. —

©inen Steintourf toeit erfebt fid) auf bem £iigel finter ber ®ird>e baê

alte tapetOfen. ©in Suginêlanb fonbetet ©üte. Slud) toir ftiegen finauf unb

liefen bie Slide ringêumfet feftoeifen. Sluêber Siefe toft bie Sabigenge unb

toeitfin trat ift Sauf,burcf gelé unb Scplucften tief gefreffen, gu betfolgen.
Sßilb romantifd) ift baê ©ipflcftal, an SRaturfcfönfeiten toofl baê gtofathg*
fte unb rcidjùe beê gangen Mifetlanbeê. Söffet fieft man toenige, unb

's jung Wittfraueli.
Und allimol, wenn's Gbe wird, Und allimol, wenn's Gbe wird,
Mein i, 's feig gwüß bald Zyt, Höhnd d'Glogge z'lüten-a,

Du winkisch, i söll weidli cho, Wie säbmol, wo du vo mer bisch.

I ghör di us em Grien scho goh — Im Stärbe seisch no zu mer: „g'sehsch,

Ach — und du bisch so wyt! I goh dir setz vora!"

Und fider loht's mi nie in Rueh,
Gs trybt mi us em Hus.
Wenn's Gbe wird, möcht i gärn hei,

Du bisch doch au so gar ellei

Dert, uf em Ghilchhof uß. m.àgier.

Znsebilder aus dem Wslliserlande.
Von M. Thomann.

8. N a ch S t. L u c u n d a u f d i e B e l l a T o l a.

Einen Ruhetag hatten wir nach der gestrigen Regenwanderung doch

wahrhaftig verdient.' Kleider und Schuhe mußten doch erst völlig trocken sein,
bevor einen die Lust ankam, sich zu neuer Wanderung wieder in sie zu stecken.

Und auch den müden Gliedern tat's Wohl. So ruhten wir uns denn gründ-
lich aus auf der sonnigen Terrasse vor dem Haus, unter den schattigen An-
lagen des Hotel-Gartens. Heim wurde geschrieben, aber nicht alles, was
wir gestern erlebt, sonst wäre sicherlich das strenge Gebot gekommen: „Solche
Touren macht ihr nicht mehr."

Wssoye ist der Hauptort des Eivischtales, mit wenig mehr als 300 Ein-
wohnern, aber mit großer, geräumiger Kirche. Wenige Schritte davon erheben

sich in aussichtsreicher Lage die lange Feit einzigen Häuser des Dorfes mit
steinernem Unterbau, die Wohnungen der beiden geistlichen Herren der weit-
verzweigten Gemeinde, des Pfarrers und seines Kaplgns. Jetzt war's öde

und leer in der geräumigen Kirche, und halbverloren schauten von der zweiten

Empore hoch oben der Orgel Pfeifen in den weiten Raum. Wenn sie aber

kommen die Hirten und Sennen von den umliegenden Alpen und dem geist-

lichen Herrn zum Danke, daß er die Alp ihnen gesegnet, den Käse am Altare
vorbei ins Pfarrhaus tragen, dann wird ein anderes Leben. Derjenige von
der Torrentalp soll gewöhnlich an die hundert Pfund schwer wiegen. Und

liegen sie alle, die großen und kleinen im pfarrherrlichen Keller auf sauberem

Gestelle Wohl verwahrt, dann geht der Sennenzug hinauf in des Pfarrherrn
Stube und gm einfachen Mahl werden sie alle ergötzt. —

Einen Steinwurf weit erhebt sich auf dem Hügel hinter der Kirche das

alte Kapellchen. Ein Luginsland sonderer Güte. Auch wir stiegen hinauf und

ließen die Blicke ringsumher schweifen. Aus der Tiefe tost die Navigenze und

weithin war ihr Lauf, durch Fels und Schluchten tief gefressen, zu verfolgen.

Wild romantisch ist das Eivifchtal, an Naturschönheiten Wohl das großartig-
sie und reichste des ganzen Walliserlandes. Dörfer sieht man wenige, und



toe fie fief) firoben, Heben fie uo'dj biet mepr als anberêtpo an [teilen fiänqen.
Jpamfec ift fold} ein tppifd) fttetterborf.

jffiir paBen folgenben Sagê a,ud) biefeë einzig fd)öne Sal öurcptoanbertM toert guntd nadj Qmal, unb Don bort hinauf Bis gu ber Bad) oBen am©iaaer be ©uranö fup bëpnenben Hlpc b'Hrpitetta. 2ßir flauten Binein
tu ben granbiofert ïalaBfcplûfi, ben fie, mit 3ied)t, „Sa gtanbe ©ouronne"
bort petßtm, too Sôetpporn, ©(paHiporn, [jmatanpom,©Be r=©a5elpov:i. Tont
Siandp ©raub Sonnerfid) rings um ben Porgelagerten Seffo fôaten, einr«©letiderftrömen unb ©turgfiäcpen, bon tiefi=

Gerotlfialbeii^unb enblofen Storchten, eine üßeimättigenbe impofante
CffenBarung ber ©cpopferma.cpt ©oties.

©i. ßuc.

•X
.-tiid^t Pom PielBefucptcn Sinai unb feiner beeren Umgebung mödjte

id; ergaplen, toopl aBer Pon einem anbern Stuffing, ber bon Siffope au§ bor
alten anbern unternommen gu toerben Perbient; e§ ift bie Sefteiqunq ber
Sella Sola ofierpalB ©t. Sueê. 10a

G'ol) toaren toir bocp, borgeftern p itnferer gepnffünbigen 2Banbe=
rung md)t audi nocp bte parte StrBeit eines Hufftiege-S Pon Siffobe nacp (2t
Suc pmgugenommen gu PaBen. 31m peutigen Storgen lag freittcp bie Serm^ em^ôrïlomrrten, rtocf) im tiefen ©chatten, toäfytertö bte qeqen=
uoerltegenbe STalfeite fipon im fcpönften ©onnenlidpt erftroplte unb Pon ben
faineetoetfj leitcptenben SJergïuppen bie BeleBenben ©Hapten fiep' über SBälber
unb grüne Sßiefen unb Statten tiefer unb tiefer in§ Xat pinabfenïten. ©ie
lang fid) an ber Sergpalbe emporredenben £üttcpen bon ißainfec fiepen Be=
rettê tut Püllften ©onnengtang. Sangfamen ©epritteê unb Bebäcptig fteigt,
jeben ©tuppunft forgfältig auêproBierenb, bie fbptper Bepàcïte Stqultierpoft
Pon ©t Suc gu Stal, gtoei £iere pintereinanber, baê Porbere bon bet èoftil»
lonrn gefuprt, baê anbete toiffig folgenb. Xurmpocp fcpicpfet fiep baS biete
©epad ber gremben auf bent Dîiiden ber Sucre, aBer fidper, luenn auip lang»

wo sie sich finden, kleben fie noch viel mehr als anderswo an steilen ssängen.
Pamsec ist solch ein typisch Kletterdors.

Wir haben folgenden Tags apch dieses einzig schöne Tal durchwandertbw weit zurück nach Zmal, und von dort hinauf bis zu der hoch oben amGlacier de Durandchich dehnenden Alpe d'Arpitetta. Wir schauten hinein
m dem grandiosen Talabschluß, den sie, mit Recht, „La grande Couronne"
dort heißem, wo Wcißharn, schallihorn, Zinalrothorn, Obèr-Gabelhorn, Deut
Blanche, Grand Cormer sich rings um den vorgelagerten Besso schare.i, einàr von Schnee und Eis, von Gletscherströmen und Sturzbächen, von riesi-
ösch- ^rollhaldeii^und endloien Moränen, eine überwältigende imposante
Offenbarung der schöpfermacht Gottes.

St. Luc.

dickst Vom Vielbesuchten Zinal und seiner hehren Umgebung möchte
ich erzählen, Wohl aber von einem andern Ausslug, der von Vissoye aus vor
allen andern unternommen zu werden verdient; es ist die Besteigung der
Bella Tola oberhalb St. Lucs. !» »

^e iroh waren wir doch, vorgestern zu unserer zehnstündigen Wände-
rung nicht auch noch die hgrte Arbeit eines Ausstieges von Vissoye nach StLuc hinzugenommen zu haben. Am heutigen Morgen lag freilich die Berg-à wir emporklommen, noch im tiefen Schatten, während die aeqen-
uberliegende Talseite schon im schönsten Sonnenlicht erstrahlte und von den
sameeweiß leuchtenden Bergkuppen die belebenden Strahlen sich über Wälder
und grüne Wiesen und Matten tiefer und tiefer ins Tal hinabsenkten. Die
lang sich an der Berghalde emporreckenden Hüttchen von Painsec stehen be-
recks im vollsten Sonnenglanz. Langsamen Schrittes und bedächtig steigt,
zeden Stutzpunkt sorgfältig ausprobierend, die schwer bepackte Maultierpost
von st. Luc zu Tal, zwei Tiere hintereinander, das vordere von der Postil-wmn gefuhrt, das andere willig folgend. Turmhoch schichtet sich das viele
Gepäck der Fremden auf dem Rücken der Tiere, aber sicher, wenn auch lang-



jam gepf'ë bergab. 23'ei ber Keinen Capelle ant äüege ïeudft ein anîere»
SOtauItier mit mäcptigem Stropbünbel bergauf, unb pier toirbnadpSiiben pin
gum cxften SOÎal bex auf baë fOcatterporn fxei ; aber feine ©eftalt ift
plump unb Breit, nicpt bie eble, fcpöne, mafeftätifcp aufragenbe, toie e§ bon
ber formatter Seite tier jebermann ïennt. Über bie toalbigen $öpen gut
fRcdjten fdEjaut toeit pinauë baë groffe ipote! äßeifjporn unb bex ^öpentoeg bon
bort nad) ginal ift einer ber fcpönften Huëj tilge, bie in biefer ©egenb über»

paupt gu madfen finb. Srptoinbetig fdper ift aber ber Dtieberbl'id boit unferm
Sträffcpen auf baS graue tpäufergetoirre bon SSiffope, unb eben trifft ber
Sonne erfter Strapl baë Heine fôapeÏÏrpen ob ber itirepe.

Sn einer Stunbe angeftrengteften Steigend ift St. Suc erreidjt. ©igen!
SDie tpälfte beë SDorfeê beftept auë fteingemauerten, großen Käufern, bie an=
bere aber nacp ben ipotetê pin auë Keinen, eng gufammengefdja.cptelten 3BaI=

lifer ipotgpâuêcpen. SBbper biefe auffällige ©xfcpeinung? Sie bericptet bon
ber Seibenëgefd)icpte beë ïleinen S3ergborfcpenë, baë im SSertaufe beë lepten
fjaprpunbertë breimal ein tRaub ber flammen getoorben toar. lln| jebeë
33tat, alê feine Stetoopner toeit toeg im iftponetal ipre SBeinberge bauten. Sn
ber Otäpe beë alHeprtoiirbigen ©emeinbepaufeê fiept" noip ein potgerneë
$reug, — unb bei ben SDorfbetoopnern ftept'ê in gang befonberem Slnfepen.
23ei ber lepten geiterêbrunft giingelten bie berberbenten Flammen fcpon an
®reug unb ©emeinbepauê luftig empor; ba brepte ber Sffiinb, unb bie anbere
•Ôâtfte beë S)orfeê tonnte gerettet toerben. Sipauerlidtfdpön aber mag bon
ber fritten ipöpe baë rafenbe Flammenmeer roeitpin inê Sa! pin geleucptet

paben, unb alê bie erfcpredten Setoopner ehblid) nad) bieten Stunben a,n

iprer tpeimftätic angelangt toaren, fanben biete niiptê mepr alê krümmer
unb Stfcpe.

@ben rennt in trippelnbem Sauf mit lautem ©eïlingel beë ©orfeê Fie-

©trafce tn ©t. Suc

sam geht's bergab. Bei der kleinen Kapelle am Wege keucht ein anderes
Maultier mit mächtigen: Strohbündel bergauf, und hier wird nachSüdcn hin
zum ersten Mal der Blick auf das Matterhorn frei; aber seine Gestalt ist
plump und breit, nicht die edle, schöne, majestätisch aufragende, wie es von
der Zermatter Seite her jedermann kennt. Über die waldigen Höhen zur
Rechten schaut weit hinaus das große Hotel Weißhorn und der Höhenweg von
dort nach Zinal ist einer der schönsten Ausflüge, die in dieser Gegend über-
Haupt zu machen sind. Schwindelig schier ist aber der Niederblick von unserm
Sträßchen auf das graue Häusergewirre von Vissoye, und eben trifft der
Sonne erster Strahl das kleine Kapellchen ob der Kirche.

In einer Stunde angestrengtesten Steigens ist St. Luc erreicht. Eigen!
Die Hälfte des Dorfes besteht aus steingemauerten, großen Häusern, die an-
dere aber nach den Hotels hin aus kleinen, eng zusammengeschachtelten Wal-
liser Holzhäuschen. Wvher diese ausfällige Erscheinung? Sie berichtet von
der Leidensgeschichte des kleinen Bergdörfchens, das im Verlaufe des letzten

Jahrhunderts dreimal ein Raub der Flammen geworden war. Und jedes
Mal, als feine Bewohner weit weg im Rhonetal ihre Weinberge bauten. In
der Nähe des alt-ehrwürdigen Gemeindehauses steht' noch ein hölzernes
Kreuz, — und bei den Dorfbewohnern steht's in ganz besonderein Ansehen.
Bei der letzten Feuersbrunst züngelten die verderbenden Flammen schon an
Kreuz und Gemeindehaus luftig empor" da drehte der Wind, und die andere

Hälfte des Dorfes konnte gerettet werden. Schauerlichschön aber mag von
der stillen Höhe das rasende Flammenmeer weithin ins Tal hin geleuchtet

haben, und als die erschreckten Bewohner endlich nach vielen Stunden a,n

ihrer Heimstätte angelangt waren, fanden viele nichts mehr als Trümmer
und Asche.

Eben rennt in trippelndem Lauf mit lautem Geklingel des Dorfes Zie-

Straße in St. Luc



34'î

genfetbe, tool)! cm bie 150 ©tiid, pom @ei§en=ißetei geführt bind) bie enge
ipauptffrajje, ein ganger 2Mb Don hörnern ; eilig flüchtet, ma§ an Sienfdjen
fid) auf ber ©trage finbet, Ijinter gaun unb tpcdc; jetjt gilt für einen 2lugen=
Blicï toenigftenê nic£)tS aitbere§ als ba§ ©iet, bie SPtenfdjen treten in gtneite
Sinie. —

©leid) t)inter ber $ird,e glneigt ber ®eg auf bie Sella ©ola ab,, fftücf*
roärts fällt ber Slicf tief t;inab iuê ©al ber raitfdjenben Sabigenge, bor unf

panorama bon ber S8eHa=$EoIa. — SBeiftfiorn (4512 m).

türmt fid) bas Breite SD^affiö ber jointe ©ounot, an bereu tinfeit ©eite ber
Steibenfafj ins ©urtmanntal l)inülieruit,rt,. ©utdj S®a,Ib, übet jd)äumenbe
Setgbädje, über SBiefen unb SBciben toaren mir balb gum ©plet=61a,nc auf
ber Sttp be Sana gelangt, ©äjoit über 2180 Steter fjod;, ber erfte Suport
feit unferem StufBrud) bon SSiffotje. ©djmuigig ift'ê um ba§ SSeifje ©plet
fjer, pfjüdj unb Baufällig bie glitte, mit ®äfe freilief) i|r ßagerraum moïjl
gefüllt IXnb fdjmuigig foie bie fpütte ift aud) ber ©enn. £sn gerlumftem,
arg=getfeigtem ©etoanb faut er mit üoxfintfjflutlicfjem ©düüffel, im täfelet
1er fid) gu fdjaffen maiden. 2Bir friefen Uns glüdlidj, eigene SSeggetfrung
bei un§ gu pben unb nidjt in bie tpänbe beß men ig SIffetitlidien gu fatten,
©leidpol)! geigte er aud) in feiner ©infamfeit gntereffe für ben ©ung ber

©inge brausen in ber großen Sßelt. Sont IBrieg toottte aud) biefer 2Sa,Ilifcr
toiffen, tote feine gefprädjige SanbSmännin auf bem ©o! be ©orrent. Unb
al§ mir Befriebigenbe Slntmort über mie lange unb mer ber ©ieger fein metbe

aud) fjier nidjt angugeBen betmodpn, fdjüt'telte er nadjbenflidj fein fträmi»
ge§ fpaujüpat: C'est une misère, cette guerre.

Son ber glitte a.ujs mirb ber ©iipfel ber Sella ©ola gum erften Sîal
fiditbar, eigentlich ift'ê nid)t ein ©iffel, fonbern ein lang fiel) bel>nenber mädjj
tiger Serggrat, beffen Sorb=2Beft=@üip jenen Samen tragt. SöegloBJteuex*
ten mir auf pn gu über bie fladje mürgtge Sfiftoiefe, über Sädje unb Sädjlcin;

34-?

genherde, woh! an die 150 Stück, vom Geißen-Peter geführt durch die enge
Hauptstraße, ein ganzer Wald von Hörnern; eilig flüchtet, was an Menschen
sich auf der Straße findet, hinter Zaun und Hecke; jetzt gilt für einen Augen-
blick wenigstens nichts anderes als das Tier, die Menschen treten in zweite
Linie. —

Gleich hinter der Kirche zweigt der Weg auf die Bella Tola à Rück-
wärts fällt der Blick tief hinab ins Tal der rauschenden Navigenze, vor uns

Panorama von der Bella-Tola. — Das Weitzhocn (4Sl2 m).

türmt sich das breite Massiv der Pointe Tounot, an deren linken Seite der
Meidenpaß ins Turtmanntal hinüberführt. Durch Wa,ld, über schäumende
Bergbäche, über Wiesen und Weiden waren wir bald zum Chalet-blgnc auf
der Alp de Rona gelangt. Schon über 2180 Meter hoch, der erste Ruheort
seit unserem Aufbruch von Vissohe. Schmutzig ist's um das Weiße Chalet
her, häßlich und baufällig die Hütte, mit Käse freilich ihr Lagerraum Wohl
gefüllü Und schmutzig wie die Hütte ist auch der Senn. In zerlumptem,
arg-zerfetztem Gewand kam er mit vorsinthflutlichem Schlüssel, im Käsekel-
ler sich zu schaffen machen. Wir priesen uns glücklich, eigene Wegzehrung
bei uns zu haben und nicht in die Hände des wenig Appetitlichen zu fallen.
Gleichwohl zeigte er auch in seiner Einsamkeit Interesse für den Gang der

Dinge draußen in der großen Welt. Vom Krieg wollte auch dieser Wglliser
wissen, wie seine gesprächige Landsmännin auf dem Col de Torrent. Und
als wir befriedigende Antwort über wie lange und wer der Sieger sein werde
auch hier nicht anzugeben vermochten, schüttelte er nachdenklich sein strämi-
ges Haupthaar: C'est uns misèrs, estts gusrre.

Von der Hütte gus wird der Gipfel der Bella Tola zum ersten Mal
sichtbar, eigentlich ist's nicht ein Gipfel, sondern ein lang sich dehnender mäch-

tiger Berggrat, dessen Nord-West-Spitze jenen Namen trägt. Weglos steuer-
ten wir auf ihn zu über die flache würzige Alpwiese, über Bäche und Bächlcin;



hinauf unb pinab, immer bent gewaltigen Sergïtop 31t. ' Setion ging'g an ben
etftciT ©puren bon ©d>nee oorüber, an ber biellöpfigen toeibenben Iperbe
borbei. Sept ftanben toit unten an feinem gufj. ipöpli'cp geigt fitp ber ©awn=
pfab Inieber, ber in einer ©tunbe bodenbg gum ©ipfel füprt. ©eit eitoagmepr
afe 50 Sa|ten erft ift bie Sella Xola ein päufig beftiegener Serg. ©cplecpt
roar früpcr ber SBeg. ©in reicper ©enfer, ein greunb beg ©ibifcpta,Ie§, pat
biet getan, ipn gu beffern. -— ©tcper unb gemä'cplid) füprt jept ber fffab in
immer Wiebetïeprenbem 3i<%ad gur ipöpe. Sft aber erft ber Samm erreicht
unb ber Slicl: nad) Sorben frei, fo fiept beg SBanbereS gmfj bor ©ntgütfen
ftill. Xa* gange Sponetal, bie lange blette ber Serner liegt bor un§, fcpier
gum ©reifen nape. Sod) aber fini) Wir nid)t auf ber pöcpften ©pipe, eine
ungefährliche ©ratWanberung pebt an, linïg bag fonnwerbrannte, fcpier be=

geiationèlofe ÇÇelêgeftein, recptg big part gum Hamme reicpenb bie @tpnee=
unb ©iêmaffen beg Sella Xola ©letfcperg, bei 3001 SSeter fiepen Wir aufbem
pöipffen ffunïte unter bem ©ignal. Sun aber ringg um un§ per im Um*
ïreiê bieler ©tunben ein panorama, bag an Sei'cptum unb ißxa,cpt unb ©roff=
artigïeit grt ben fcpönften gäplt, bie in ber @d)Weig überpaupt gu fepen finb.
©d>on bor fünfgig Sapren pat ber Sßadifer SMer Sip eg gegeitpnet unb über
200 Samen pineingefcprieben, bom Sionte Seone big gum Siont Sianc unb
barüber pinamS. Xireït nad) ©üben bie Königin beg Xaleg, bag impofante
SBeipporn, recptg baneben Xent SIaind)e unb gtoifcpen beiben pinburtp bag
Siatterporn. Sber man ïann fie nicpt gäplen, gefipWeige bepalten bie Sa,men
ad' ber ftolgen, pepren, fcpWeigfamen ©efeden, bie in Weitem Umïreig ipr
ipaupt pier in bag Seicp ber Süfte erpeben. Xer ©inbrud" beg ©angen ift
überWältigenb fipon, ber 3Sunb berftummt, bag Suge fd)aut, bie ©eele trinït
unb trinït fid) bod an bçr ungeapnten Ipcrrlicpïeit.

Sange lagen Wir piugeftredt unter bem ©ignal auf ber ©pipe ber Seda

hinauf und hinab, immer dem gewaltigen Bergklotz zu. Schon ging's an den
ersten Spuren von Schnee vorüber, an der vielköpfigen weidenden Herde
vorbei. Jetzt standen wir unten an seinem Fuß. Plötzlich zeigt sich der Saum-
Pfad wieder, der in einer Stunde vollends zum Gipfel führt. Seit etwas mehr
als 50 Jahren erst ist die Bella Tola ein häusig bestiegener Berg. Schlecht
war früher der Weg. Ein reicher Genfer, ein Freund des Eivischtgles, hat
viel getgn, chu zu bessern. >— Sicher und gemächlich führt jetzt der Pfad in
immer wiederkehrendem Zickzack zur Höhe. Ist aber erst der Kamm erreicht
und der Blick nach Norden frei, so steht des Wanderes Fuß vor Entzücken
still. Das ganze Rhonetal, die lange Kette der Berner liegt vor uns, schier

zum Greifen nahe. Noch aber sind wir nicht auf der höchsten Spitze, eine
ungefährliche Gratwanderung hebt an, links das sonn-verbrannte, schier ve-
getationslofe Felsgestein, rechts bis hart zum Kamme reichend die Schnee-
und Eismafsen des Bella Tola Gletschers, bei 3001 Meter stehen wir auf dem
höchsten Punkte unter dem Signal. Nun aber rings um uns her im Um-
kreis vieler Stunden ein Panorama, das an Reichtum und Pracht und Groß-
artigkeit zu den schönsten zählt, die in der Schweiz überhaupt zu sehen find.
Schon vor fünfzig Jahren hat der Walliser Maler Ritz es gezeichnet und über
LOO Namen hineingeschrieben, vom Monte Leone bis zum Mont Blane und
darüber hinaus. Direkt nach Süden die Königin des Tales, das imposante
Weißhorn, rechts daneben Dent Manche und zwischen beiden hindurch das
Matterhorn. Aber man kann sie nicht zählen, geschweige behalten die Ngmen
all' der stolzen, hehren, schweigsamen Gesellen, die in weitem Umkreis ihr
Haupt hier in das Reich der Lüfte erheben. Der Eindruck des Ganzen ist
überwältigend schön, der Mund verstummt, das Auge schaut, die Seele trinkt
und trinkt sich voll an dew ungeahnten Herrlichkeit.

Lange lagen wir hingestreckt unter dem Signal auf der Spitze der Bella
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Sola. SSir flauten Einübet nad) (SI)attboIin, bent hochgelegenen SBatlifer*
borf, îfinein in ben fcï)auerlid>en fftgdien, ber am Fïïborn fid} auftut, b,mab
inê 9bI)onetaI, baë ber Fluff in fd)nurgerabem Sauf burdjgietjt, hinein in bie
Salafdjlucfjt an ber ©emrni; aber and} nad) ber anbern ©eite hinein in§SaI
bon Slnmbterê, auê bem toit geftiegen, toit fallen baê ©träfen bon ©ti=
raertft, butd} ba£ toit bor einigen Sagen bis 'fßiffofye getoanbert, unb taufenb.
anbete Singe.

Sa, mit einem SJtat, toir toufften nidjt toie'ê geïommen, fteigt bon SBeften
bet l)bber al§ bie ^obien äberge eine bunïet=fd)toarge ©etoittertootïe auf; iötitge
guden, Sonner rotten, unb toir fifsen auf unferer 33etge§ff>ihe fern bon feg=
lidjem Obbadf unb alter menfdflicfyen iBetjaufung. ipurtig toaten unfere
Siebenfachen im tfhtdfad berfxtdt unb biefer am fftüden, unb tjurtig ging'ê
fdjiet ga,r im Sauffdjritt, ben Qidgactoeg hinunter. Unten am Fuffe beS

'gelêgrateê begann ber fRegen, SSergregen aber ift auêgiebig, toir toutben
ein gtoeiteê 2M auf unferer SBaïïiferreife gtün'blid) burd)näfet; bod} toag
macht'S, bie balb toieber ïjintex ©etoittertooffen tjerborbredfenbe ©onne bat
un§ bûïïig getrodnet, unb bie Sefteigung ber SMta Sola gehörte gu ben fdfom
ften, genufjreidjften ïtuêftûgen, bie toir in bem an auffergctoöbntictien fRatur=
fdlönbieiten fo reidjen SBallifetlanbe gemadjt. —

Êrmiîïming.
8u bem ïtuffab in ber Funn-Ritmmer unferer Qeitfcîjrift „Qto eifiun»

bert paître moberner Freimaurerei" bon Seopotb Sütfdfer
toirb unê bom SSorftanb ber Soge Sftobeitia cum tibertate in Sütid) fotgenbe
©rtoibetung gugeftettt:

Sie SCrbeit Seogolb $!a,tfd}et3 toitt orientieren über ba§ SBefen, bie Qiete
unb bie Srganifafion ber „mobernen" Freimaurerei unb bie innere ©intid>
tung beS SogentumS. Ser SSerfaffer betoeift, bafg er 33iete§ gelefen tjat, aber
aud) bafj er nid)t genügenb orientiert ift über bie fd)toeigerifd}e Freimaurerei,
um ïomftetent gu fein, in einer fd)toeigetifd)en 3<ütfd)rift über biefeê Sterna
31t fdfreiben unb fid} an „eibgenöffifebe Sefer" — toie er fid} auSbrüdt — gu
toenben. fRebft ma,ttd) 3Ba|rem, Sutreffenbem unb ©eredjtem im Urteil
glaubt ber fßerfaffer, „©eljeimniffe" anfbeden gu ïônnen, bie biefleiefü ber
borfintt)ftutIi^en Freimanterei ober ber orientalifdjen S'Cuffaffung angegafft
fein mögen, aber felbft für bie Slngeljorigen ber fd)toeigerifd)cn Freimaurerei
gangtidf unbeïannt finb. 3Benn bet SSer'faffer aber über „mobente Freimam
rerei" fdfteiben teilt, fo fott er fid} batten an bie neugeitlidje SarftettungSform.
Sann toirb er nid}t bagu ïommen, toenigftenS nicht, fotoeit bie fdjtoeigetifdje
Freimaurerei in Frage fteï}t, bon „abergläubifdjen ©ingetbeiten unb bon èinet
gerabegu ïomifdi tiefen ©ebeimniêïrâmerei" gu fgrec|en.

©0 gebort baS 9ïlgbabet ber Freimaurer au§ bem ber SSerfaffer einige
groben gibt, ber biftorifdjen Freimaurerei an: e8 ift imber ©dftoeig nidjt iut
©ebraud}. Ser SSerfaffer fpridjt bon atlertei fonberbaten Sogenbeamten, fo
bom ,,2trd}iteït", „tpejenmeifter", bem „innern unb äußern giegetbeder",
,,$auf)tgaft" etc. Sem gegenüber ift feftgutegen, baff bie 3Serfa,ffung ber
fd)toeigetifd)en ©rof3loge,„Stïf)ina" in bet Seitung ber Soge fotgenbe Beamte
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Tola. Wir schauten hinüber nach Chandolin, dem hochgelegenen Walliser-
dorf, hinein in den schauerlichen Rachen, der am Jllhorn sich auftut, hinab
ins Rhonetal, das der Fluß in schnurgeradem Lauf durchzieht, hinein in die
Dalaschlucht gn der Gemmi; aber auch nach der andern Seite hinein ins Tal
von Anniviers, aus dem wir gestiegen, wir sahen das Sträßchen von Gri-
mentz, durch das wir vor einigen Tagen bis Wissoye gewandert, und tausend
andere Dinge.

Da, mit einem Mal, wir wußten nicht wie's gekommen, steigt von Westen
her höher als die hohen Berge eine dunkel-schwarze Gewitterwolke auf; Blitze
zucken, Donner rollen, und wir sitzen auf unserer Bergesspitze fern von jeg-
lichem Obdach und aller menschlichen Behausung. Hurtig waren unsere
Siebenfachen im Rucksack verpackt und dieser am Rücken, und hurtig ging's
schier gap im Laufschritt, den Zickzaâoeg hinunter. Unten am Fuße des
Felsgrates begann der Regen, Bergregen aber ist ausgiebig, wir wurden
ein zweites Mal auf unserer Walliserreise gründlich durchnäßt; doch was
macht's, die bald wieder hinter Gewitterwolken hervorbrechende Sonne hat
uns völlig getrocknet, und die Besteigung der Bella Tola gehörte zu den schön-
sten, genußreichsten Ausflügen, die wir in dem an außergewöhnlichen Natur-
fchönheiten so reichen Walliserlande gemacht. —

Lrmideruns.
Zu dem Aufsatz in der Juni-Nummer unserer Zeitschrift „Z w eihun-

dert Jahre moderner Freimaurerei" von Leopold Kutscher
wird uns vom Vorstand der Loge Modeitia cum libertate in Zürich folgende
Erwiderung zugestellt:

Die Arbeit Leopold Kcstschers will orientieren über das Wesen, die Ziele
und die Organisation der „modernen" Freimaurerei und die innere Einrich-
tung des Logentums. Der Verfasser beweift, daß er Vieles gelesen hat, aber
auch daß er nicht genügend orientiert ist über die schweizerische Freimaurerei,
um kompetent zu sein, in einer schweizerischen Zeitschrift über dieses Thema
zu schreiben und sich an „eidgenössische Leier" — wie er sich ausdrückt — zu
wenden. Nebst ma.nch Wahrem, Zutreffendem und Gerechtem im Urteil
glaubt der Versasser, „Geheimnisse" aufdecken zu können, die vielleicht der
vorsinthflutlichen Freimaurerei oder der orientalischen Auffassung angepaßt
sein mögen, aber selbst für die Angehörigen der schweizerischen Freimaurerei
gänzlich unbekannt sind. Wenn der Verfasser aber über „moderne Freimau-
rerei" schreiben will, so soll er sich halten an die neuzeitliche Darstellungssorm.
Dann wird er nicht dazu kommen, wenigstens nicht, soweit die schweizerische
Freimaurerei in Frage steht, von „abergläubischen Einzelheiten und von einer
geradezu komisch tiefen Geheimniskrämerei" zu sprechen.

So gehört das Alphabet der Freimaurer aus dem der Verfasser einige
Proben gibt, der historischen Freimaurerei an: es ist in der Schweiz nicht in:
Gebrauch. Der Verfasser spricht von allerlei sonderbaren Logenbeamten, so

vom „Architekt", „Hexenmeister", dem „innern und äußern Ziegeldecker",
„Hauptgast" etc. Dem gegenüber ist festzulegen, daß die Verfassung der
schweizerischen Großloge „Alpina" in der Leitung der Loge folgende Beamte
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